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SCHNELLRECHNER. Geschäfts-
führer Paul-Gerhard Staib und sei-
ne Programmierer nahmen die Er-
fahrungen mit dem CAM-System
Peps mit in die Entwicklung des So-
lidWorks-Moduls Opticam. Staib
erläutert: »Wenn man eine Soft-
ware nicht optimal an die Anforde-
rungen von SolidWorks angepasst
entwickelt, handelt man sich Leis-
tungsprobleme ein. Wir haben Op-
ticam neu entwickelt, was kurze Be-
rechnungszeiten zur Folge hat.«

Soll ein Drahterodierprogramm
erzeugt werden, führt Opticam zu-

nächst eine Feature-Erkennung
durch. Dabei analysiert das System
die zu schneidende Geometrie und
setzt sie in Drahterodier-Features
um. Das System erkennt zylindri-
sche, konische und variabel koni-
sche Geometrien sowie Regelflä-
chen. Sind alle Features erkannt,
berechnet das System den Werk-
zeugweg, der sich anschließend
noch verfeinern lässt.

»Drahterodieren sieht sehr ein-
fach aus, ist aber komplex«, so Staib
weiter. Beispielsweise muss beach-
tet werden, was mit dem Ausfallteil

geschieht, also dem Material, das
innerhalb der Schneidkontur ver-
bleibt und nach dem Vollenden des
Schneidepfads herausfällt. Bei ko-
nischen Teilen etwa kann das Teil
gar nicht herausgenommen wer-
den. Sehr kleine Ausfallteile neigen
dazu, nicht herauszufallen, son-
dern sich zu verkanten. Bei kleinen
Ausfallteilen kann es deshalb sinn-
voll sein, das Teil komplett auszu-
räumen – Opticam erlaubt eine
entsprechende Strategieänderung
per Knopfdruck. Auch an großen
Ausfallteilen mit kleinen Ausbuch-
tungen bietet es sich an, diese klei-
nen Bereiche auszuräumen, wäh-
rend das Hauptteil am Stück her-
ausgenommen wird.

Die Feature-Erkennung über-
brückt automatisch Aussparungen
in Flächen. Um bestimmte Bereiche
zu erodieren beziehungsweise be-
nutzerdefinierte Features zu erzeu-
gen, können Flächen oder Kanten
auch manuell auswählt werden.
Den erstellten Features werden
automatisch Schneidtechnologien
und Bearbeitungsvorlagen zuge-
ordnet, sodass schnell ein funk-

SolidWorks voll auf Draht
Um eine nahtlos in SolidWorks integrierte Zusatzsoftware zu

programmieren, reicht es nicht, eine bestehende Lösung et-

was anzupassen. Am besten beginnt man vielmehr ganz neu

mit der Programmierung. Diese Erfahrung machten die Ent-

wickler von Camtek mit dem Drahterodiermodul.
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tionsfähiges NC-Programm ent-
steht. Das 3D-Modell kann dabei
auch nach der Feature-Erkennung
jederzeit geändert werden – die
Werkzeugwege folgen der Ände-
rung sofort. Dies macht es einfach,
auf Konstruktionsänderungen fle-
xibel zu reagieren.

Trotz weitgehender Automation
bietet Opticam dem Anwender
auch die Möglichkeit, bis ins Detail
eingreifen zu können. Das zentrale
Steuerelement ist dabei der Opti-
cam-Manager, welcher einen struk-
turierten Überblick liefert. Bear-
beitungsübergreifende Informatio-
nen wie Strategie, Technologie oder
Erodierrichtung lassen sich global
angeben und wirken sich auf alle in
der Datei enthaltenen Werkstücke
aus. Für jedes einzelne Feature oder
mehrere in einer Operation zu-
sammengefasste Features kann der
Anwender dann eine von der glo-
balen Information abweichende
Strategie angeben.

Ebenso kann für jede Operation
ein anderer, von der Konstruktion
unabhängiger Ursprung gewählt
werden, was die Programmierung
mehrerer Werkstücke innerhalb ei-
nes NC-Programms ermöglicht.

Drahterodierspezialisten haben die
Möglichkeit, im sogenannten Bear-
beitungsplan einzelne Schnitte mit
Angaben wie Offset-Wert, Techno-
logie, Reihenfolge und anderen An-
gaben manuell zu beeinflussen.

Vielseitige Strategien 
Opticam verfügt über sämtliche
Bearbeitungsstrategien, die für ei-
nen effizienten und sicheren Be-
trieb von Drahterodiermaschinen
notwendig sind. Mit verschiedenen
Strategiearten für den beaufsichtig-
ten und unbeaufsichtigten Tag-
und Nachtbetrieb, Stempelstrate-

gien, Schlichten im Schnittspalt
oder dem automatischen Abtren-
nen der Ausfallteile bietet es dem
Anwender viele Möglichkeiten.
Startlöcher und Anbindungen so-
wie Ein- und Ausfahrstrategien
werden automatisch nach einstell-
baren Regeln erzeugt und lassen
sich nachträglich manuell verän-
dern. Die erzeugten und grafisch
dargestellten Werkzeugwege mit
Bahnverschiebung werden durch
eine Hinterschnittkontrolle über-
prüft oder können später beispiels-
weise über eine Eckenfreimachung
beeinflusst werden. Durch das Set-

Über Ereignispunkte lassen sich etwa M-Codes, 

G-Codes und Kommentare einfügen.

Die mehr als 400 Geometrien dieser Platte erkennt und berechnet Opticam in 12 s, die dazu gehörige 

NC-Programmerstellung dauert 15 s.
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zen von Ereignispunkten können
innerhalb einer Schneidkontur ver-
schiedene Ereignisse gesetzt wer-
den, wie ein Registerwechsel, eine
Schnittluftänderung oder das Ein-
fügen von NC-Codes.

Zum Überprüfen der program-
mierten Werkzeugwege wurde eine
3D-Simulation mit Materialabtrag
integriert. Dargestellt werden ne-
ben der Bahnverschiebung auch
Spannmittel, die Maschinenköpfe
und eine eventuell vorhandene Ro-
tationsachse. Außerdem enthält die

3D-Simulation eine Entformbar-
keits- und eine Kollisionskontrolle.

Opticam wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit namhaften Ma-
schinenherstellern entwickelt und
wird ständig an die neusten Funk-
tionen der Drahterodiermaschinen
angepasst. Anwendungstechnikerin
Melanie Staib präzisiert: »Für sämt-
liche Fabrikate und Maschinenty-
pen stehen Anpassungen und Tech-
nologiedatenbanken zur Verfü-
gung. Zudem ist es möglich, eigene
Schneidtechnologien aus vorhan-
denen Datenbanken einzubinden.«
Postprozessoren sind zum Beispiel
für AgieCharmilles, Fanuc, Hitachi,
Japax, Joemars, Makino, Mitsubi-
shi, ONA oder Sodick verfügbar.
Bei mehreren Postprozessoren ist es
möglich, während der Laufzeit auf
einen anderen zu wechseln, ohne
neu programmieren zu müssen.
Neben JOB-, Script-, CMD- und
Unterprogrammausgabe kann

auch ein grafisches Einrichteblatt
und eine Startlochdatei erstellt wer-
den. Durch die Einbindung einer
entsprechenden Maschinenanpas-
sung kann direkt ein NC-Pro-
gramm für eine Startlochbohrma-
schine ausgegeben werden.

Paul-Gerhard Staib verdeutlicht
das Entwicklungsziel: »Wir haben
mit Opticam ein CAM-System ge-
schaffen, das die NC-Programmer-
stellung so weit wie möglich auto-
matisiert. Dieses Ziel ist nicht in al-
len Fällen erreichbar, weil es nicht

immer ohne menschlichen Eingriff
geht. Aber wir kommen schon sehr
nah an die 100 Prozent heran.« 

Für eine möglichst weitgehende
Automatisierung hat sich Camtek
eine besondere Funktionalität ein-
fallen lassen: Bearbeitungsstrate-
gien lassen sich Farbattribute zu-
ordnen. So kann die Konstruktion
in SolidWorks bereits Strategien
vorgeben, indem sie bestimmte Flä-
chen entsprechend einfärbt. Opti-
cam erkennt diese Farben bei der
Feature-Erkennung und verwendet
die verknüpften Strategien. Staib
schließt: »So erreichen wir bei-
spielsweise bei Teilen, die immer
wieder mit derselben Vorgehens-
weise bearbeitet werden, eine kom-
plette Automatisierung der NC-
Programmierung.« 

www.camtek.de
Diesen Artikel finden Sie auf unserer Home-
page www.cad-cam.de unter der Dokumenten-
nummer CC110125.
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Melanie Staib (links): »Dank Opticam erreichen wir bei bestimmten Teilen eine kom-

plette Automatisierung der NC-Programmierung.« 

Produktivität.

Genauigkeit.

Flexibilität.

Fachwissen.

Was erwarten Sie von Ihrer technischen 
Simulationssoftware?

43-45-CC110125-Opticam-Y  11.05.2010  11:21 Uhr  Seite 45


